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Didymodon rigidulus Hedw.
Steifes Doppelzahnmoos, Jumelline rigide, Rigid Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Didymodon rigidulus ist meist durch die Kombination folgender Merkmale zu erkennen:
(1) Blattachselständige Brutkörper vorhanden. (2) Blattrand in einer Reihe doppelschichtig (var. validus aber
einschichtig). (3) Dorsale und ventrale Aussenzellen der Rippe in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die
Laminazellen, isodiametrisch. (4) Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig.
Von manchen Autoren wird und wurde D. rigidulus als sehr variable Art angesehen, mit vielen Varietäten oder
Unterarten, welche von uns aber als eigenständige Arten akzeptiert werden. Die Unterscheidung von D. rigidulus s.
str. kann bei manchen Exemplaren Schwierigkeiten bereiten, ist aber in der Regel problemlos möglich.
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Ökologie
Lebensraum: Felswände, -bänder, -rippen, felsige Hänge und Grate, Blöcke, Steinbrüche, Mauern und
verschiedenste andere Bauwerke, Wälder (Gebirgs-, Buchen-, Auen- und Schluchtwälder), auch hier meist auf Felsen,
Mauern oder Gestein; etwas weniger häufig auf Felsen und Steinen in Magerrasen (hier manchmal auch an lückigen,
offenerdigen Stellen), Fettwiesen, Äckern, an Bach- und Flussufern (nur selten im Spritzwasserbereich), sowie in
Gebüschen, Gärten oder zwischen Pflastersteinen; sonnig oder (halb-)schattig.
Substrat: überwiegend auf kalkreichem Gestein (inklusive Beton, Sandstein, Nagelfuh, Schrattenkalk, Faserzement,
sehr selten auf Tuff), manchmal auf einer Erdauflage über Felsen oder in Felsspalten, seltener auf Rohböden,
sandiger oder mergeliger Erde, auf kalkarmen Gesteinen (Gneis, Löss), ab und zu auch epiphytisch (besonders an
Ufern, auf Pappeln und Weiden, Holunder oder Tannen), sehr selten auf Totholz; basisch; trocken, selten feucht.
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Beschreibung
Pflanzen: mittelgrosse, bis 3 (-5) cm hohe, oft dichte Rasen, hell- bis dunkelgrün, olivgrün oder bräunlich. Meistens
mit blattachselständigen Brutkörpern (bei var. validus etwas seltener).
Blätter: 2-7-mal so lang wie breit. Blattrand zu ca. 1/2-3/4 der Blattlänge umgebogen, doppelschichtig (var. rigidulus)
oder einschichtig (var. validus). Rippe meist in der Spitze endend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte ventral und
dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter
einschichtig. Zellen in der Blattmitte glatt oder mit einer grossen Papille, am Blattgrund rechteckig, bei kräftigeren
Pflanzen hyalin und etwas aufgeblasen.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Kapseln nicht selten. Peristom gerade bis ca. 1/2 x links gewunden,
(150-) 400-700 (-1000) µm hoch.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Die beiden Varietäten von D. rigidulus unterscheiden sich wie folgt:
Var. rigidulus: Blattrand doppelschichtig -> var. validus: Blattrand einschichtig.
Weitere Merkmale, mit grösserem Überlappungsbereich:
Var. rigidulus: Pflanzen kleiner, Rasen bis 3 cm hoch, hell- bis dunkelgrün -> var. validus: Pflanzen grösser, Rasen bis
über 5 cm hoch, bräunlich-grün.
Var. rigidulus: Brutkörper häufig -> var. validus: Brutkörper häufig, aber auch oft fehlend.
Var. rigidulus: Blätter (0.4-) 1.0-2.5 mm lang, Rippe (30-) 50-90 (-120) µm breit -> var. validus: Blätter (1.3-) 1.8-2.7
(-4) mm lang, Rippe (40-) 60-85 (-120) µm breit.
Die Abgrenzung zwischen Didymodon acutus und D. rigidulus wird unterschiedlich gehandhabt, insbesondere was
Formen mit einschichtigen Blatträndern ("D. validus") anbelangt. Während Crundwell & Nyholm (1965) und in der
Folge auch Corley & al. (1981), Geissler & Urmi (1988), Hallingbäck & al. (2008), Zander (1993, 2007) D. validus als
Synonym von D. acutus ansehen, folgen wir hier der Auffassung von Amann (1918), Kucera (2000) und Jiménez
(2006), welche D. validus als infraspezifisches Taxon von D. rigidulus oder gar als eigenständige Art führen.
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Zellen / Rippe Aufsicht ventral
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Didymodon glaucus
Pflanzen bläulich-grün, im Innern gelblich -> D. rigidulus: Pflanzen grün, olivgrün oder bräunlich.
Blätter trocken gekräuselt -> D. glaucus: Blätter trocken angedrückt bis verbogen.
Zellen der Blattbasis scharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, hyalin -> D. rigidulus: Zellen der Blattbasis
meist unscharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, selten hyalin.
Blattrand einschichtig, selten stellenweise zweischichtig -> D. rigidulus: Blattrand doppelschichtig (var. validus:
einschichtig).
Dorsale Rippenzellen enger als die Laminazellen, verlängert (mindestens in den unteren 4/5 des Blattes) -> D.
rigidulus: dorsale Rippenzellen gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch (mindestens in der oberen Blatthälfte).
Rippenquerschnitt nur mit einem dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig -> D. rigidulus:
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig.
Didymodon johansenii
Seltene Gebirgsart, durch die verdickten, abbrechenden Rippen gekennzeichnet. D. rigidulus kann an denselben
Standorten vorkommen und wenigstens oberflächlich sehr ähnliche Formen hervorbringen.
Blattrand einschichtig -> D. rigidulus: Blattrand doppelschichtig (var. validus: einschichtig).
Rippe austretend, verdickt und leicht abbrechend -> D. rigidulus: Rippe austretend, aber nie brüchig, verdickt oder
eingeschnürt
Blattachselständige Brutkörper fehlen -> D. rigidulus: Blattachselständige Brutkörper meist vorhanden.
Didymodon subandreaeoides
Im Gebirge oft an ähnlichen Standorten und zusammen mit D. rigidulus in Mischrasen wachsend.
Bruchäste in den Blattachseln vorhanden (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern) -> D. rigidulus:
Bruchäste fehlen.
Blattachselständige Brutkörper fehlen -> D. rigidulus: blattachselständige Brutkörper meist vorhanden, kugelig,
braun.
Basale Laminazellen dickwandig, gefärbt -> D. rigidulus: basale Laminazellen wenigstens bei grösseren Pflanzen
farblos, mit ziemlich dünnwandigen, farblosen Zellwänden.
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dicken, braunen Wänden -> D. rigidulus: Grundgewebe des
Stämmchens (Querschnitt) mit dünnen, meist farblosen Wänden.
Zentralstrang fehlend oder schwach -> D. rigidulus: Zentralstrang gut entwickelt.
Hyalodermis wenigstens andeutungsweise vorhanden (grosszellige Aussenrinde) -> D. rigidulus: Hyalodermis fehlt.
Blattrand meist nur einschichtig -> D. rigidulus: Blattrand doppelschichtig(var. validus: einschichtig)..
Didymodon acutus
Nach Kucera (2000) sind schwach entwickelte Pflanzen von D. rigidulus var. validus kaum von D. acutus [inkl. D.
icmadophilus] zu unterscheiden. Eine Unterscheidung von var. rigidulus ist aufgrund der doppelschichtigen Blattränder
jedoch einfacher. (Zur Unterscheidung von D. icmadophilus von D. rigidulus var. validus siehe unten).
Rippe weniger kräftig, (30-) 45-65 (-80) µm breit -> D. rigidulus: Rippe kräftig, (40-) 60-85 (-120) µm breit.
Ventrale Stereiden der Rippe (0-) 1-schichtig -> D. rigidulus: ventrale Stereiden der Rippe (1-) 2 (-3)-schichtig, nur
bei sehr kümmerlichen Exemplaren fehlend (Querschnitt).
Zellen der Blattbasis meist unscharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, nicht hyalin -> D. rigidulus: Zellen der
Blattbasis oft deutlich abgesetzt, hyalin.
Blattachselständige Brutkörper fehlen -> D. rigidulus: blattachselständige Brutkörper vorhanden. Zusätzliche
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Unterschiede zu den beiden Varietäten von D. rigidulus:
Blattrand einschichtig -> D. rigidulus var. rigidulus: Blattrand doppelschichtig.
Ökologie: auf Erde oder übererdetem Gestein -> D. rigidulus var. rigidulus: fast immer auf Gestein.
Blatt nur (0.8-) 1.0-1.4 (-2.1) mm lang -> D. rigidulus var. validus: Blatt (1.3-) 1.8-2.7 (-4) mm lang
Rippe nur kurz austretend, Blatt aus eiförmiger Basis abrupt in Spitze verschmälert -> D. rigidulus var. validus: Rippe
± lang austretend, Blatt allmählich in Spitze verschmälert.
Pflanzen trocken mit angedrückten Blättern -> D. rigidulus var. validus: Pflanzen trocken mit gekräuselten bis
eingebogenen Blättern (wenigstens die oberen).
Didymodon icmadophilus
Ähnliche Pflanzen mit sehr ähnlicher Blattform, welche aufgrund der einschichtigen Blattränder aber wohl nur mit D.
rigidulus var. validus verwechselt werden könnten. Nach Kucera (2000) sind schwach entwickelte Pflanzen von D.
validus kaum von D. acutus [inkl. D. icmadophilus] zu unterscheiden.
Blatt nur (0.8-) 1.0-1.4 (-2.1) mm lang -> D. rigidulus var. validus: Blatt (1.3-) 1.8-2.7 (-4) mm lang.
Rippe (30-) 45-65 (-80) µm breit -> D. rigidulus var. validus: Rippe kräftiger, (40-) 60-85 (-120) µm breit.
Rippe lang austretend (wenigstens bei einigen Blättern > 1/5 der Blattlänge), pfriemenförmig, Blatt aus eiförmiger
Basis abrupt in Spitze verschmälert -> D. rigidulus var. validus: Rippe ± lang austretend (meist <1/7 der Blattlänge),
Blatt allmählich in Spitze verschmälert.
Blattachselständige Brutkörper nicht bekannt -> D. rigidulus var. validus: blattachselständige Brutkörper manchmal
vorhanden.
Laminazellen papillös, besonders dorsal, die Papillen in Reihen angeordnet und kammförmig zusammenfliessend
(Aufsicht) -> D. rigidulus var. validus: Laminazellen ± glatt oder undeutlich papillös.
Obere Laminazellen eher quadratisch, in den Ecken kaum verdickt -> D. rigidulus var. validus: obere Laminazellen
eher rundlich, in den Ecken stark verdickt.
Zellen der Blattbasis meist unscharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, nicht hyalin -> D. rigidulus var. validus:
Zellen der Blattbasis oft deutlich abgesetzt, hyalin.
Didymodon spadiceus
Mit ähnlicher Blattform. Die Pflanzen von D. rigidulus var. validus sind mit 1.8-4 mm langen Blättern ähnlich gross und
stimmen im Merkmal der einschichtigen Blattränder überein. D. rigidulus var. rigidulus ist in der Regel etwas kleiner,
kann aber ähnlich papillöse Laminazellen wie D. spadiceus haben.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig (manchmal im
obersten 1/5 der Blattlänge isodiametrisch) -> D. rigidulus: ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich
breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Blattachselständige Brutkörper fehlen -> D. rigidulus: blattachselständige Brutkörper (oft) vorhanden.
Rippe an den meisten Blättern in der Spitze endend, an der Basis sehr kräftig, (60-) 100-140 µm breit -> D. rigidulus:
Rippe meist austretend, an der Basis (30-) 60-85 (-120) µm breit. Zusätzliche Unterschiede zu den beiden Varietäten
von D. rigidulus:
Blattrand einschichtig -> D. rigidulus var. rigidulus: Blattrand doppelschichtig.
Laminazellen ± glatt oder papillös mit 1-2 einfachen Papillen pro Zelle -> D. rigidulus var. validus: Laminazellen meist
glatt (fide Jiménez 2006).
Didymodon cordatus
Ebenfalls mit blattachselständigen Brutkörpern.
Blattrand einschichtig (selten unregelmässig zweischichtig), bis fast zur Spitze umgerollt -> D. rigidulus: Blattrand
zweischichtig (var. validus: einschichtig), bis zu 1/2-3/4 der Blattlänge umgebogen.
Blattachselständige Brutkörper kugelig, ca. 25-35 µm im Durchmesser, glatt -> D. rigidulus: blattachselständige
Brutkörper von unregelmässiger Form, ca. 30-40 x 40-55 µm , mit vorspringenden Zellen.
Didymodon maschalogenus
Ebenfalls mit blattachselständigen Brutkörpern.
In der Schweiz bisher nicht gefunden, ein Vorkommen an feuchten Felspionierfluren ist aber gut denkbar. Die
nächsten Fundorte liegen in Osttirol.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig -> D. rigidulus:
ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Blattachselständige Brutkörper braun oder oft deutlich rötlich bis purpurn -> D. rigidulus: blattachselständige
Brutkörper braun.
Blattrand einschichtig -> D. rigidulus: Blattrand doppelschichtig (var. validus: einschichtig).
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Didymodon sp.
Didymodon-Arten aus der vinealis-Gruppe (D. vinealis, D. insulanus, D. nicholsonii) und D. sinuosus können durch
folgendes Merkmal unterschieden werden:
Rippenquerschnitt nur mit einem dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig -> D. rigidulus:
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig. Für die drei erstgenannten Arten gilt zusätzlich:
Rippe in der Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen (an älteren Blättern hier oft mit
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